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As Wer der MM bei MW « grimm.
Amtliches.

Erlaß des Ministeriums des Innern an die Orts¬
vorsteher, betreffend die Meldung von Militär¬

persone» an Orte « ohne Garnison.
Nach den bestehenden Vorschriften erfolgt die Meldung

von Militärpersonen(Osfizieren und Mannschaften) auf
Reisen an Orten ohne Garnison beim Octsvorsteher, der die
Personalien aufzunehmen hat. Die Verpflichtung zu dieser
Meldung wird in ortsüblicher Wrise (du'.ch Anschlag am
Rathaus usw.) bekannt gegeben.

Diese Bestimmungen finden auch aus Reisen von Mili¬
tärpersonen der k. und k. österreichisch-ungarischen Armee in
Deutschland Anwendung.

Stuttgart, den 3 August 1915.
Fleischhauer.

r Bekanntmachung.
Auf Grund des § 2 der Kaiserlichen Verordnungen

vom 31. Juli 1914, betreffend das Verbot1) der Ausfuhr
und Durchfuhr von Waffen, Munition, Pulver usw., 2) der
Ausfuhr und Durchfuhr von Rohstoffen, die bei der Her¬
stellung und dem Betriebe von Gegenständen des Kriegs¬
bedarfs zur Verwendung gelangen, bringe ich nachstehendes
zur öffentlichen Kenntnis:

t. Es wird verboten die Ausfuhr und Durchfuhr von:
1. Wirk- (Trikot-) und Netzstoffen aus Gespinsten von Wolle oder

anderen Tierhaaren, auch mit pflanzlichen Spinnstoffen oder Ge¬
spinsten gemischt: aus Baumwollegespinsten, auch gemischt mit an¬
deren pflanzlichen Spinnstoffen oder Gespinsten oder mit Pserde-
haaren(aus Mähne oder Schweif), jedoch ohne Beimischung von
Seide oder von Wolle oder anderen Tierhaaren: aus Gespinsten
von anderen pflanzlichen Spinnstoffen als Baumwolle, auch gemischt
mit Pserdehaaren(aus Mähne oder Schweif), jedoch ohne Bei¬
mischung von anderen tierischen Spinnstoffen oder von Baumwolle,
der Nrn. 433, 468, 300 des Zolltarifs:

2.Wirk- (Trikot-) und Netzwaren, auch gehäkelten und gestrikten
Waren, aus Gespinsten von Wolle oder anderen Tterkaarcn auch
mit anderen pflanzlichen Spinnstoffen oder Gespinsten gemischt
(Unterkleidern, anderen geschnittenen oder abgepaßt gearbeiteten sre-
gulärenj Wirk- und Netzwaren): aus Baumwsllengespinsten, auch
gemischt mit anderen pflanzlichen Spinnstoffen oder Gespinsten oder
mit Pserdehaaren(aus Mähne oder Schweif), jedoch ohne Bei¬
mischung von Seide oder von Wolle oder anderen Tierhaaren
(Strümpfen, Socken, Unterkleidern, Fischernetzcn, Vogel-, Jagd-,
Pferde-, Trag- und anderen Netzen, geschnitten oder abgepaßt ge
arbeiteten jregulärcnj Wirk- und Netzwaren, vorstehend nicht ge¬
nannt: aus Gespinsten von anderen pflanzlichen Spinnstoffen als
Baumwolle, auch gemischt mit Pserdehaaren(aus Mähne oder Schweif)
jedoch ohne Beimischung von anderen tierischen Spinnstoffen oder
von Baumwolle(Fischer-, Vogel-, Lagd, Pferde-, Trag- und ähn¬
lichen Netzen, anderen Netzwaren außer Haarnetzen) sowie Wirk-
waren der Nrn. 434, 4S6,460,461, 4S2,463, 4»S, 500 des Zolltarifs:

3. Baumwoll-Blietzen der Nr. 438 des Zolltarifs;
4. Starken Drahtnetzen zur Torpedoadwehr, starken und leichten Draht¬

netzen und Hansnetzen zur Tauchbootabwehr:

Der Tauchbootkrieg
oder

Wie Kapitän Sirius England niederzwang
Deutsch von Konter-Admirala. D. Schanzrr.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Immer näher kam der Ruß. Zwei gewaltige Rauch¬

fahnen flatterten von seinen Schornsteinen, und zwei weiße
Riesenwellen schäumten in seinem Kielwasser. Jetzt war
das Schiff nur noch eine Biertelmeile entfernt. Mein Augen¬
blick war gekommen. Ich setzte die Maschine aus ganze
Kraft und steuerte in den Lancierkurs. In der kürzest zu¬
lässigen Distanz gab ich das Signal. Scharf klang es
vom Apparat herauf. Der Torpedo ging los, und mit dem
Steuer hart an Bord brachte ich das Boot zur Wendung.
Eine furchtbare Explosion ertönte, und unsere dem Feinde
zugekehrte Bootsflanke erhielt einen Ruck, der uns beinahe
zum Kentern gebracht hätte. Dir lagen fast auf der Seite.
Doch nach einigen wilden Schlingerbewegungen legte sich
unser Iota wieder auf geraden Mel. Ich stoppte die Ma¬
schine. tauchte auf und öffnete die Luke des Kommando¬
turms. Meine aufgeregte Mannschaft drängte sich zu der
schmalen Oeffnung, die vom Turm nach unten führte, um
zu sehen, was geschehen war.

Der Dampfer lag zweihundert Meter von uns unbe-
weglich da, und es war leicht zu sehen, daß er den Todes¬
stoß erhallen hale. Er begann schon über Heck zu sinken.
Stimmengewirr war zu hören, und auf dem Verdeck rann-

5/Benzytchlorid, Bezoylchlorid, Benzalchlorld: Benzaldehyd, Anisalde¬
hyd, (Aubepine), Vanillin, Bromstyrol, Methylsalicyilat:

6. Natriumperborat:
7. Rnndspitzbrosten(Soldatenbrosten, Schuhmacherbrosten, Echneider-

psriemen.)
Ii . Nicht unter das vorstehende Verbot der Ausfuhr

und Durchfuhr fallen: Haarnetze der Nrn. 459 und 500
des Zolltarifs(Glühkörper für Bcleuchtungszwecke).

1l!. Aufgehoben werden die Bekanntmachungen vom
15. April 1915 Ziffer II Abs. 4 („Deutscher Reichsanzei¬
ger" Nr. 88) und vom 2ck Juni 1915 ZifferI Abs. 20
und ZifferV 2 („Deutscher Reichsanzeiger" N?. 147).

IV. Das Aus- und Durchfuhrverbot für Benzyloerbin¬
dungen wird eingeschränkt auf die als Zwischenerzeugnisfe
zur Teerfarbenbereitung dienenden und auf die vorstehend
unter i Ziffer5 ausgeführten.

Berlin, den 31. Juli. 1915. Der Reichskanzler.
Im Austrage: Richter.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 7. Aug.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In Flandern wurden die Belgier durch die Wir¬
kung unserer Artillerie gezwungen, ihre bei Heerniffe, süd¬
lich von Dixmuide«, über die Pser vorgeschobene Ste !-
«ng teilweise zu räumen.

Französische Handgranatenangriffe in der Gegend
von Sonchez wurden abgewiese«.

Südlich von Leintrey (östlich von Luneville) wiesen
unsere Dorposten einen Vorstoß des Gegners leicht ab.

In den Gebirgskämpsen nördlich von Münster
keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich von Pouiewiez ginge» die Russe« hinter

die Jara zurück. Gegen die Westfront von Kowuo
wurden Fortschritte gemacht. Hierbei sind SV« Russen
gefangen und S Maschinengewehre erbeutet worden.

Die Armeen der Generale von Scholtz und von
Gailwitz haben nach hestigeusjKämpfeu den feindliche»
Widerstand zwischen Lomscha und Bngmünduug ge¬
worfen.

Das Gesamtergebnis aus den Kämpfen vom4.- 6.
August beträgt: 8S Offiziere, und mehr als 14 SV«
Man « gefangen, « Geschütze, 8 Mineuwerfer,
«« Maschinengewehre genommen.

Die Einschließnnztrnppe « von Nowo-Geor-
giewsk drangeu von Norden her bis zum Rarem durch.
ten Menschen hin und her. Ich konnte den Schiffsnamen
Adela-London ablesen. Der Dampfer kam. wie ich später
erfuhr, aus Neu-Seeland mit gefrorenem Hammelfleisch.
Sonderbar, wie das jetzt erscheint, — aber keiner der Men¬
schen dort dachte an ein Unterseeboot, sondern alle glaubten,
das Schiff sei auf eine schwimmende Mine gestoßen. Das
Heck war an der Steuerbordseite ausgerissen, und das Schiff
sank rasch. Die Disziplin an Bord war bewundernswürdig.
Ein Boot nach dem anderen, und alle gedrängt voll mit
Menschen sahen wir von den Krahnen ins Waffer gleiten,
so rasch und sicher, als handelte es sich um eine Ausschis-
ungsübung. Plötzlich sah man von einem der Boote aus,
das bereits abgestoßen war und auf die anderen wartete,
unseren Kommandoturm. Ich Hörle Rufe, sah Hände, die
aus uns deuteten, sah. wie in den anderen Booten Männer
aufstandsn, um uns bester zu sehen. Einer kletterte die
Bordwand des sinkenden Schiffes wieder hinauf. Ich war
überzeugt, daß er den Versuch machen wollte, unsere An-
Wesenheit durch Funkspruch zu melden, aber mir lag nichts
daran, da es ja in kurzer Zeit ohnehin an den Tag kom¬
men mußte, was von unserer Seite her im Werk; war;
andernfalls hätte ich den Mann unschwer mit meinem Ge-
wehr abschießen können. Statt besten winkte ich mit der
Hand hinüber, und sie winkten zurück. Der Krieg ist ein
zu gewaltiges Ding, um für persönliches Uebelwollen viel Raum
zu belasten. Trotzdem muß er unbarmherzig geführt werden.

Ich blickte auf die sinkende Adela, als Bornal, der
neben mir stand, plötzlich einen Schrei des Staunens und
der Warnung ausstieß, mich an der Schulter packte und

Da« Fort Dembe wurde genommen. Bon Süden her
ist die Weichsel bei Plenkow erreicht. In Warschau ist
die Lage unverändert. Die Russen setzen die Beschießung
der St «dt von östlichen Weichselufer aus fori.

Unsere Luftschiffe belegten die Bahnhöfe von Rowo-
Miusk und Tidlze mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei und nördlich von Jvangorod ist die Lage un¬

verändert. Zwischen Weichst-l und Bug haben die deut¬
sche« Truppen bet Ruskowola(südöstlich von Ljnbar-
tow die feindliche Stellung gestürmt und nördlich
von Leuezna den Austritt ans den dortigen See-
enge» erzwungen. Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 8. Aug.
Amtlich. (Tel.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Französische Handgranatenangriffe bei Sonchez

und Gegenangriffe gegen einen vorgestern dem Feind
entrissenen Graben in den Westargonne « wurden abge-
wiesen. Die Gefechte in den Vogesen, nördlich von
Münster , lebten gestern nachmittag wieder aus. Die
Nacht verlies dort aber ruhig.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die deutsche Raren »- Gruppe nähert sich der

Straße Lomza—Ostrow—Wyszkow . An einzelnen
Stellen leistet der G.gner hartnäckigen Widerstand.

Südlich von Wyszkow ist dcr Bug erreicht.
Serock an der Bugmündung wurde besetzt. Bor Nowo
Georgiewsk nahmen unsere Einschließungstruppen die
Befestigungen von Zegrze. Bei Warschau gewannen
wir das östliche Weichseluser.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bor dem Druck der Truppen des Generalobersten von

Woyrsch weiche» die Russen nach Osten. Zwischen
Weichsel und Bug hat der linke Flügel der Heeres¬
gruppe des Generalfeidmarschalls von Mackensen den Feind
»ach Norden gegen den Wieprzflnß geworfen. Der
rechte Flügel steht noch im Kampf.

Oberste Heeresleilung.
Der österreichische Tagesbericht.

Wien , 7. Aug. (W.T.B.) Amtlich wird berichtet
vom 7. Aug. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Zwischen Weichsel und Bug wird weiterge¬

kämpft. Oesterreichisch-ungarische Truppen drangen südlich
herumdrehte. Hinter uns kam das Fahrwasser herauf ein
riesiger schwarzer Dampfer mit schwarzen Schornsteinen, auf
dem Masttopp die wohlbekannte Rhederflagge der Penin-
sular- und Oriental-Gesellsckaft. Er war kaum eine Meile
entfernt. In einem Augenblick war mir die Lage klar.
Selbst wenn man uns an Bord des Dampfers bemerkt
Halle, stand dem Schiff doch zum Wenden und Flüchten
nicht mehr genügend Zeit zur Verfügung, ehe ich es erreicht
hatte. Ich schritt sofort zum Angriff, so, wie wir waren,
mit aufgetauchtem Turm. Da» sinkende Schiff vor ihnen
mußten sie natürlich schon seit einer Weile gesichtet haben,
nun sahen sie auch den kleinen, sunklen Fleck an der
Wasseroberfläche, und plötzlich begriffen sie, weiche Gefahr
ihnen drohte. Ich sah eine Anzahl von Männern nach
vorne eilen, und gleich darauf knatterte Gewehrseuer. Ku¬
geln prasselten auf unsere oierzolligen Stahlplatten. Eben¬
sogut hätten sie versuchen können, einen anstürmenden Stier
mit P ipierkugrln aufzuhalten, als unser Iota mit Gewehr-
feuer. Aber der Adela-Angriff war für mich eine gute Lehre
gewesen und auf gut vierhundert Meter Entfernung surrte
jetzt schon der Torpedo vom Iota ab. Gerade in der
Schiffsmitte stieg die ungeheure Wassersäule auf, und die
Explosion war ungeheuer. Bon ihrem Wasserdruck bekamen
wir so gut wie nichts mehr zu verspüren. Wir waren außer¬
halb der gefährlichen Zone. Das Schiff sank fast sofort.
Die armen Menschen an Bord taten mir leid. Ich hörte
später, daß mehr als zweihundert Personen ertranken, darunter
70 Laskaren und 40 Paffagiere. Ja . ich bedaure sie.

(Fortsetzung folgt)
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von Lubartow, deutsche nordwestlich und nordöstlich Lenczna
in die feindlichen Linien ein.

Sonst ist die Lage im Nordosten unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Görzische« stand das Frontstück östlich Polazzo—
Redipuglia vormittags unter sehr heftigem feindlichem Artil-
lerieseuer. Nachmittags gingen mehrere ttalien. Bataillone
gegen diesen Abschnitt zum Angriff vor, stellten jedoch nach
kurzem Feuergefecht die Vorrückung ein. An allen sonstigen
Fronten des Küstenlandes, in Kärnten und in Tirol war
nur Gefchützkampf im Gange.

Ereignisse zur See.
Das am 5. d. Mts. früh durch eines unserer Untersee¬

boote versenkte italienische Unterseeboot war „Ne¬
reide", das am 26. Juni auf gleiche Weise vernichtete
Torpedoboot „3 p Am 29. Juli abends ist im Golf
von Triest ein Fahrzeug auf eine unserer Minen gestoßen
und in die Luft geflogen, ohne daß man damals wegen
stürmischen Wetters erkunden konnte, welcher Art das Opfer
war. Nun hat sich mit voller Bestimmtheit ergeben, daß
es das italienische Unterseeboot „Nautilus " war, wel¬
ches damals mit der ganzen Bemannung untergegangen ist.
Schon früher sind das italienische Torpedoboot „6 p n"
und das bereits gemeldete Torpedoboot „17 p 8" mit
der Bemannung unseren Minen zum Opfer gefallen.

Der Simm ms Le Jom de Pari».
Der 13. Juli bricht an. Am vorhergehenden Abend

und während der Nacht sind in den deutschen Gräben die
letzten Vorbereitungen getroffen worden. Jeder einzelne weiß
genau Bescheid, welche Aufgabe ihm zusällt. Bei dem Ge¬
danken an den bevorstehenden Sturm klopft das Herz
schneller, voll kampfessreudiger Erregung und Spannung.
Was werden die nächsten 12 Stunden bringen? Vielleicht
manchem lieben Kameraden den Tod, aber sicher allen den
Steg. Es kann ja gar nicht anders sein, wo deutsche Fäuste
dreingeschlagen haben, hat der Feind noch immer das Feld
räumen müssen, wenn er sich auch noch so tapfer wehrte,
und wenn auch noch so viel Blut fließen mußte. Damals
im Herbst war's so, und im Januar und Febrar auch. Wer
als Freiwilliger vorne in der ersten Sturmkolonne dabei
sein wollte, hatte der Herr Hauptmann gestern abend ge¬
fragt. Da halten sich alle gemeldet. So viele konnte der
Hauptmann gar nicht gebrauchen, es mußte gelost weiden.
Ja , die daheim, wenn die dabei wären, die könnten stolz
sein auf ihre Iungens.

Jetzt fängt es an zu dämmern. Es wird ein kühler
und trüber Morgen. Noch ist es nicht recht hell, da kommt
schlürfend und heulend von weit hinten aus einer deutschen
Batteriestellung die erste schwere Granate angesaust, schlägt
mitten in die feindliche Stellung ein, berstet mit einem don¬
nernden Krach und überschüttet weit und breit alles mit
einem Hagel von Sprengstücken, Lehmklumpen und Steinen.
Jetzt geht's los. In den nächsten Minuten meint man, die
ganze Hölle täte sich auf, von allen Seiten saust und braust
und pfeift und heult es heran und schleudert Tod und Ver¬
nichtung in die feindlichen Stellungen, die bald in einen
gelbgrauen Nebel von Staub und Qualm gehüllt sind.
Neugierig strecken unsere Kerls die Köpfe über die Brust¬
wehr und überzeugen sich von der guten Wirkung des Ar-
tillerieseuers. Dieses Zuschauervergnügen dauert aber nur
kurz, denn bald eröffnen auch die französischen Batterien
und Minenwerser ihr Feuer, das sich von Stunde zu Stunde
bis zur rasendsten Heftigkeit steigert. Dieses stundenlange
untätige Aushalten tn dem mörderischen Granatenhagel ist
viel schlimmer und zermürbender, als der ganze Sturm.

Um 8 Uhr vormittags brechen am linken Flügel etwa
in der Mitte zwischen dem Punkt 263 und 285 die 5.
schlesischen Jäger und ein Metzer Infanterie-Bataillon zum
Sturm gegen den vorgeschobenen französischen Stützpunkt
los. In 7 Minuten sind die ersten3 Gräben überlaufen,
der Feind wird an dieser Stelle von beiden Seiten einge¬
schloffen. so daß er von hier aus den späteren Hauptsturm
nicht mehr flankieren kann. Währenddessen erreicht aus der

ganzen Front die Heftigkeit des Artillerie- und Minenseuers
ihren Höhepunkt. Biele Gräben werden im Laufe des
Vormittags aus feindlicher, wie auch auf deutscher Seite
einfach eingeebnet. An einer Stelle schlägt eine Mine in
ein französisches Handgranatenlager, das mit fürchterlichem
Krach in die Luft fliegt. Hinter der Front fand man
am nächsten Tage in einem einzigen durch eine schwere
Mörsergranate durchgeschlagenen Unterstand 105 tote Fran¬
zosen. Ohne auf das vernichtende Feuer zu achten, sitzen
die Beobachter unserer Artillerie an ihrem Platz und machen
die nötigen Meldungen über die Wirkungen des Feuers.
An drei verschiedenen Stellen hielten in Sappenspitzen die
Leutnants Kayser und Flitsche und der Osfizierstelloertreter
Bock nur wenige Meter vom feindlichen Graben entfernt
den ganzen Morgen aus und leiteten von hier aus das
Feuer ihrer Batterien. Kurz vor dem Ström schleichen sich
an einer anderen Stelle zwei Pioniere, der Btzefeldwebel
Bansamier und Unteroffizier Tuttenuit, in einer Sappe bis
dicht an die französische Stellung heran und bringen hier
unter einem Hagel von Handgranaten und Minen in aller
Ruhe eine doppelte Sprengladung an. Punkt 11 Uhr 30
Minuten vormittags wird die Zündung in Tätigkeit gesetzt:
Eine gewaltige Explosion— und im nächsten Augenblick
stürmen schon die ersten Musketiere und Pioniere durch die
Sprengtrichter hindurch aus den französischen Graben zu.
Im Handumdrehen sind die' noch unbeschädigten Teile des
Drahthindernisses auseinandergeriffen und zerschnitten, rechts
und links sausen die Handgranaten den Franzosen an die
Köpfe, und schon stürzt sich mit tollkühnem Sprung als
Erster der Pionier Blum der 1. Kompanie Pionier-Batail-
lons Nr. 16 in den feindlichen Graben. Es vergehen kaum
1 oder 2 Minuten, da hat die erste Sturmwelle schon den
vordersten Graben überrannt und stürmt weiter gegen die
2. und 3. Linie. Zur gleichen Sekunde ist auf der ganzen
Front von der Bolante bis jenseits der Römerstraße der
Sturm losgebrochen. An vielen Stellen werden unsere
Leute in dem Augenblick, in dem sie aus dem Graben vor-
brechen, von einem rasenden Infanterie- und Maschinen-
gewehrseuer empfangen. Alles kommt nun darauf an, so
schnell wie möglich die Hindernisse zu überwinden.

Die Dardanellenkümpfe.
Koustantinopel, 6. Aug. (WTB.) Das Haupt¬

quartier teilt mit: An derKaukasusfron  1 geht der von
unserem rechten Flügel errungene Vorteil weiter. Unsere
Truppen, welche das Muradtal besetzt haben, nahmen dem
Feind am 3. Aug. auf der Verfolgung Alafchkert, nord¬
westlich von Karakilisse, weg. — Ander Dardanellen-
front  ließ der Feind in der Nacht zum4. Aug. vor den
Schützengräoen unseres linken Flügels eine Mine sprengen
und machte einen Angriff, wurde aber mit Verlusten zurück¬
geworfen. Wir stellten eine große Anzahl gefallener Feinde
vor unseren Gräben fest. In derselben Nacht beschoß die
Artillerie unseres rechten Flügels ein feindliches Torpedo¬
boot, das sich getroffen und brennend zurückzog. Bei Seddul-
Bahr schwaches Gewehr- und Geschützseuer mit Unterbre¬
chungen auf beiden Seilen. Unsere Truppen haben in allmäh¬
lich fortschreitenden Angriffen dem Feind aus dem linken
Flügel 200 Mtr. Gelände in Richtung seiner Gräben ab¬
genommen. Feindliche Flieger haben Bomben auf das
Lazarett von Agadere bei Seddul-Bahr geworfen, obgleich
die Fahne mit dem Roten Halbmond deutlich darauf sicht¬
bar war. Sie haben2 dort liegende Verwundete gelötet
und 14 Personen verwundet. An den übrigen Fronten
nichts von Bedeutung.

Konstantinopel, 7. Aug. (WTB.) Das Haupt¬
quartier meldet von der Kaukasusfront: Am rechten Flügel
verfolgen wir den Feind überall. Er wurde aus dem
Becken Murattschet verjagt und zog sich, zum Teil voll¬
ständig versprengt, nördlich von Karakilisse und nordwestlich
von Alafchkert zurück. Unsere Truppen vertrieben bei der
Verfolgung am 4. August leicht die Reste des Feindes, der
sich von Alafchkert zurückzog und in vorteilhaften Stellun¬
gen zwischen den Ortschaften Ringhen und Rtddhen Wider¬
sinn versucht. Wir wiesen alle Scheinangriffe, die die

Russen von Zeit zu Zeit gegen unsere Hauptfront versuchten,
um die Flucht ihres linken Flügels zu decken, z— und
brachten ihnen beträchtliche Verluste bei. In der
von Olty machten wir an der Grenze am 3. Au,
zahl von Gefangenen, unter denen sich einHauptma
Bon der Dardanellenfront wird gemeldet: Bei «... .
wiesen wir am 4. Aug. durch einen heftigen Gegenangriff
einen vom Feind gegen unseren linken Flügel unternommenen
schwachen Ausfall zurück. Bei Seddul Bahr fand am
Abend des 4. und am 5. August ein ungewöhnlich heftiger
Artillerie- und Infanteriekamps statt. Ein Kreuzer und
Torpedoboote, sowie die Landbatterien schleuderten ohne
Erfolg 400 Granaten gegen die Umgebung von Alschitere-
Sightndere. Unsere Artillerie antwortete und verursachte
einen Brand, der eine Stunde dauerte. In der Umgebung
des Landungsplatzes von Teke Burnu traf unsere Artillerie
dreimal ein feindliches Kanonenboot, das die Küste bei
Veschike beobachtete. Das Kanonenboot, das eine Schlag¬
seite erhalten hatte, wurde nach Tenedos geschleppt. Eine
leichte feindliche Flotte beschoß am 3. August währendi Vs
Stunden die offene Ortschaft Kuchhada am Aegäischen Meer
und zerstörte einige Häuser und tötete zwei Personen. Don
den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Die Kümpfe im Kaukasus.
Konstantinopel, 7. Aug. (WTB.) Nach Prioat-

nachrichten aus Erzerum haben südlich vom Araxesfluß
Kämpfe begonnen. Alle Stürme der Russen an der ganzen
Front bis an die Küste des Schwarzen Meeres sind zurück¬
geschlagen worden. Die Türken nahmen nach vier Bajonett¬
angriffen eine wichtige Höhe nördlich von Araxes.

Das englische Kohleuausfuhrverbot.
Kopenhagen, 5. Aug. WTB. Das englische Aus-

suhroerbot von Kohlen vom 13. Aug. an hat in Däne¬
mark  große Aufregung  verursacht. An der Börse ent¬
stand eine Panik in Dampfschiffahrtsaktien, die um 2 bis
zu 13 Prozent fielen. Die beteiligten Kreise erhoffen noch
eine Aenderung des Verbotes und sonstige Milderungen
zumal da die dänische Regierung bisher keinerlei Bestäti¬
gung des Verbotes erhalten hat.

London, 5. Aug. WTB. Reuter. Bezüglich besam*
3. Aug. veröffentlichten Ausfuhrverbotes von Kohlen nach
allen Ländern außer nach den britischen Besitzungen wird
dem Reuterschen Bureau amtlich mitgeteilt, daß die Kabi-
nettsorder die Interessen der neutralen Länder, wohin Kohlen
weiter mit Lizenz verfrachtet werden, nicht beeinträchtige.
Die Kabinettsorder beziehe sich lediglich auf die Verbündeten,
die nunmehr auch unter Lizenzbestimmungengebracht werden.

Die Schwaben im Osten.
p Stuttgart , 7. August. Auf ein Glückwunschtele¬

gramm Seiner Majestät des Königs  zur Eroberung von
Warschau ist von Seiner Majestät dem Kaiser  folgende
Erwiderung eingegangen:

„Bielen herzlichen Dank für Deine Glückwünsche
zur Einnahme Warschaus; wir dürfen doch jedenfalls
darin einen bedeutungsvollen Schritt sehen auf dem Wege,
den der Allmächtige Gott uns bisher so gnädig geführt
hat, in» Vertrauen aus Ihn werden unsere herrlichen
Truppen weiter Kämpfen bis zum ehrenvollen Frieden.

Wilhelm ."
An Seine Majestät den König  ist ferner folgendes

Telegramm gelangt:
„Ew. Majestät melde ich alleruntertänigst, daß das

Armeekorps nach Erzwingung des Narewüberganges
neuen Feind in fester Stellung vor sich fand. Es griff
ihn am Jahrestage des Gefechts von Weißenburg an
und schlug ihn auf der ganzen Linie. 26. Infanterie-
Division erzirlte im Wetteifer mit preußischen Dio. des
Korps schöne Erfolge. Korps entriß dem Feind in fron¬
talem Ansturm außer seinen Befestigungen 20 Offiziere,
über 4300 Gefangene und 15 Maschinengewehre.

Generalv. Walter ."

flriegscvronlk.
M, ««t Juki ISIS.

1. Iunibeute im Osten: über 220000 gefangene Russen,
100 Geschütze, über 400 Masch.-Gewehre. — Einnahme
einer ruff. Stellung östlich der Lipa. — Mackensen dringt
zwischen Weichsel und Bug vor. — Am Isonzo Niederlage
der Italiener.

2. Glänzender Erfolg bei Le Four de Paris (Ar-
gönnen). — Rückzug der Russen bei Mariampol. —
Torlow von den Russen geräumt. — Seegefecht bet Got-
land.

3. 4800 Gefangene bei Krasnik. — Schwere Nieder¬
lage der Italiener im Küstenland.

4. Luftangriff auf Harwich. — Die Armee Linsingen
dringt gegen die Zlota—Lipa vor.

5. Eroberung einer Reihe sranz. Gräben im Priester¬
walde. — Erneute Niederwerfung der Russen zwischen
Bug und Weichsel. — Am Isonzo die Italiener geschlagen.

6. Rückzug der Russen bei Krasnik. — Schwere
Niederlage der ital. Armee im Görzischen.

7. Brand von Arras. — Erhöhte Kampstätigkelt im
Westen. — Versenkung des „Amalfi".

8. Westlich der ob. Weichsel feindliche Stellungen
gestürmt. — Heftige Kämpfe nördl. von Krasnik. —
Gefechte bei Trebinj.. — Deutsche Antwortnote an Amerika
übergeben.

9.—11. Kämpfe an der West- und Ostfront.

12. Erstürmung feindl. Vorstellungen bei Lipina.
13. Erfolgreicher deutscher Vorstoß bei Souchez.
14. In den Argonnen voller Erfolg. — Die Höhe

La Fille Mort erobert. — Zwischen Njemen und Weichsel
örtliche Erfolge. — Heftige Angriffe der Engländer und
Franzosen an den Dardanellen ergebnislos.

15. Siegreiche Gefechte an der Windau, bei Suwalki,
südwestlich Kolno. — Prasznysz besetzt. — Angriffe der
der Italiener gegen das Plateau von Doberdo zurückge¬
schlagen. — Fortgesetzte Kämpfe an den Dardanellen.

16. Wiederholte Gegenangriffe der Franzosen in den
Argonnen zurückgeschlagen. — Unsere Truppen überschreiten
die Windau bei Popeljany. — Südlich Prasznysz und
südwestlich Kolno Fort chrttte. — Kämpfe am Dnjestr.

17. Offensive Hindenburgs im Osten große Erfolge. —
Die russische Front wurde an mehreren Stellen durchbrochen,
die Russen zwischen Pissa and Weichsel gegen den Narew
abgetrieben. Ebenso wurden zwischen Bug und Weichsel
die Russen zurückgeschlagen.

18. Versenkung des „Garibaldi". — Die Armee Be-
low schlug die Russen bei Alt-Autz. — Rückzug der Russen
zwischen Pissa und Weichsel, ebenso nördlich der Pilica bis
zur Weichsel. — Die Armee Woyrsch warf die Russen über
den Ilzankaabschnitt zurück. Zwischen Bug und Weichsel
die Russen ebenfalls geschlagen.

19. Bel Souchez, zwischen Oise und den Argonnen
und auf den Maashöhen kleine örtliche Erfolge. — Die
deutschen Truppen besetzten Windau und Tukkum. —Rück¬
zug der Russen auf den Narew. Bei Sienno wurde die

Front von der Armee Woyrsch durchbrochen. Zwischen
Weichsel und Bug schwere Niederlage der Russen.

20. In Kurland wurden die Russen östlich von Tuk¬
kum zurückgedrängt; auch östlich Kurschany wich der Gegner.
— Nördlich der Skwamündung erreichten unsere Truppen
den Narew. — Südlich der Weichsel drangen die Deutschen
bis zur Blonie-Grojcc Stellung vor. — An der Ilzanka-
Stellung die Russen völlig geworfen. — Die Schlacht im
Görzischen dauert an.

21. Im Ostteil der Argonnen stürmten unsere Truppen
mehrere französische Gräben. — Kämpfe in den Bogesen.
— Hartnäckige Kämpfe zwischen Bug und Weichsel.

22. In den Bogesen am Reichsackerkopf und bei
Sondernach erfolglose Angriffe der Franzosen. —Die Russen
weichen bis zum Njemen zurück. — Iwangorod wird ein¬
geschlossen. — Zwischen Weichsel und Bug nimmt die
Schlacht ihren Fortgang. — Die Schlacht im Görztschen
wütet mit unverminderter Heftigkeit fort.

23. In den Bogesen dauern die Kämpfe an. — In
Kurland machten wir über 6550 Gefangene. —Allgemeines
Zurückwersen der Russen am Narew und Weichsel; auch
zwischen Weichsel und Bug wurden die Russen zum Rück¬
zug gezwungen. Die Schlacht im Görzischen ist noch nicht
abgeschlossen.

24. Die Festungen Rozan und Pultusk erstürmt. —
Zwischen Weichsel und Bystritza wurden die Russen8—10
Klm. nordwärts gedrängt. — Die Schlacht am Isonzo
dauert noch an. — Die amerikanische Note an Deutschland
wird veröffentlicht.
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Aus Stadt und Land.
Nagold, S. August 1915.

Kriegsverluste.
Die preutz. Verlustliste« Nr SSL, SSS , »63 ««d 264

verzeichnenu. a. folgende: Ins.-Rgt. Nr. 142: Gefr. Karl Ade,
Obertalheim, l. verw. Lehr-Inf -Rgt. : Karl Hörmann,  Wildberg,
vermitzt. Leib-Gren.-Rgt. Nr. 109: Gren. Wilhelm Dingler,
Pfrondorf, bisher vermißt, in Gsgsch. Inf .-Rgt. Nr. 169: Schützte,
Oskar. Nagold, bisher vermißt, gefallen. Jäger-Bataillon Nr. 14:
Epp l e. August, Pfalzgrasenweiler, l. verw. Inf .-Rgt. Nr. 114:
M a st, Jakob, Spielberg, l. verw. : Ku stere  r, Gottlieb, Monakam,
leicht verwundet.

Amtsversammlung.
Am vergangenen Samstag fand im Saale des hiesigen

Rathauses unter dem Borsitze des Herrn Oberamtmanns
Ko mm ereil  die Amts Versammlung für das Oberamt
Nagold statt. Die Sitzung wurde kurz nach9 Uhr mit
einer Begrüßungsansprache des Vorsitzenden eröffmt. Dabei
gedachte der Redner der unermüdlichen Tapferkeit unserer
Truppen und ihrer Führer und der wackeren Haltung der
Zivilbevölkerung, denen man es zu verdanken hat, daß die
heurige Amtsversammlung in friedlicher Weife vor sich gehen
kann. Weiterhin gedachte der Vorsitzende der im Lause
des vergangenen Jahres dahingeschiedenen Mitglieder der
Amtskörperschüft Schultheiß Großmann-Wart und Berwal-
tungsaktuar Schumacher-Altenfteig, deren Andenken in
üblicher Weise geehrt wurde. Ehrende Worte fand der
Redner auch für die gefallenen Helden der Bezirksange-
hörigen und sprach dabet die Teilnahme der Amtsoersamm-
lung den Gemeindevorständen von Garrweiler, Mindersbach
und Schietingen aus, die ihre Söhne für das Vaterland
geopfert haben. Herrn Stadtschultheißa. D. Krauß-Haiter-
bach sprach man die herzlichen Glückwünsche der Amtsoersamm¬
lung anläßlich seiner Zuruhesetzung und der Verleihung des
Berdienstkreuzes in Anerkennung seiner Verdienste aus. Herr
Sekretär Dollmer  verlas hierauf die stimmberechtigten
Mitglieder. Erschienen waren von Nagold die HH. Stadt¬
schultheiß Maier,  Gemeinderäte Schaible . Rentsch-
ler , Mayer , Rapp , Lehre  und Bürgerausschuß¬
mitglied Harr,  von den Gemeinden Altensteig-Stadt 4,
Ebhausen2, Bösingen. Ebershardt, Effringen, Emmingen,
Fünfdronn, Gaugenwald. Gültlingen, Hailerbach, Iselshau-
sen, Mindersbach. Obertalheim, Rohrdorf, Spielberg, Sulz.
Ueberberg, Unterschwandorf und Wildberg je ein stimmbe¬
rechtigter Vertreter. Außerdem waren wiederum eine große
Anzahl Vertreter der interessierten Gemeinden als Beratende
erschienen. Darauf trat man in die Tagesordnung ein.

1. Die periodische Neuwahl  einzelner Kom¬
missionen erfolgte, da von einer geheimen Wahl abgesehen
wurde, öffentlich auf Grund der vom Bezirksrat gemachten
Vorschläge.

2. Die Beteiligung der Amtskörper-
schast an der Württembergischen Kriegs¬
kreditbank  wurde nach der Berichterstattung durch den
Borsitzenden über die in Stuttgart stattgefundene Grün-
dungsoersammlung von der Amtsversammlungnachträglich
genehmigt.

3. Weiter stand zur Beratung die Beschaffung von
Mitteln  für die anläßlich des Krieges zu leistenden
Familienunterstützungen.  Nach dem Bericht des
Vorsitzenden wurden bisher 265000 ^ aufgewendet; der
monatliche Aufwand beläuft sich jetzt auf 30000 -4t. Der
Bezirksrat machte den Vorschlag, dte Oberamtspflege zu er¬
mächtigen, zur Beschaffung der erforderlichen Mittel eine
Schuld bis zur Höhe von 500000 aufzunehmen, die
bis zu 250000-6 bei der Oberamtssparkaffe, dte Restsumme
durch sonstige Schuldaufnahme ausgenommen werden soll.
Die Rückzahlung wird nach dem Beschluß des Bezirksrats
vom 6. März abzewartet bis zur Festlegung der Schulden-
lilgung durch das Reich. Weitere Beschlüsse bleiben bis
dahin Vorbehalten. Um Genehmigung zur Schuldausnahme
wird bei der Kreisregierung nachgesucht. Die Amtsoersamm¬
lung erklärte sich nach kurzer Debatte damit einverstanden.

4. Bon einer Neubesetzung der Verwaltung «-
ak 1uarAelle Altenstetg  wird vorerst Abstand genom-
T 25. Dünkirchen bombardiert. — Die Armee Below
nahm in Kurland weitere 6000 Russen gefangen. — Der
Narew auf der ganzen Front von Ostrolenka bis Pultusk
von den Unsrigen überschrittten.
^ 26. In Kurland erreichten die Truppen des Generals
von Below dir Gegend von Pöswol und Poajewicz. —
Oberhalb Ostrolenka wird der Uebergang über den Narew
von unseren Truppen erzwungen. — Erfolgreiche Kämpfe
Ler Oesterreicher südlich Sokal. — Der Kampf am Isonzo
entbrannte auss Neue mit größter Heftigkeit.

27. Kämpfe in den Vogesen. — Nördlich von Gm-
bieszow die Russen zurückgeworfen. — Erfolgreiche Kämpfe
der Oesterreicher bei Sokal. — Italienische Angriffe gegen
Las Plateau von Doberdo(am Isonzo) scheiterten. — In
den Dardanellen wurde das französische Unterseeboot„Ma-
riotte" zum Sinken gebracht.

28. In den Vogesen erbitterte Kämpfe auf der Linie
Lingekops—Barrenkopf. — Bei Rozan schreitet der deutsche
Angriff fort. — In der Gegend westlich und südwestlich
von Warschau wird gekämpft. — In der Isonzoschlacht
tritt eine Pause ein; Verlust der Italiener 100 000 Mann.
— Ein österreichisches Geschwader beschießt die Eisenbahn¬
strecke von Ancona bis Pesaro.

29. Nordöstlich von Suwalki 2900 Gefangene. —
Russische Vorstöße südlich des Narew und südlich Nastelsk
scheiterten. — Bor Görz räumten die Italiener ihre Sturm-
stellungen.

30. Erneute Kämpfe in den Vogesen. — Truppen des
Generalobersten von Woyrsch erzwingen nördlich von Iwan¬

men und die Frage zurückgestellt. Die Arbeiten werden
inzwischen durch einen Amtsverweser, Herm Sparkassler
Walz erledigt, dessen Belohnung mit einem Anfangsgehalt
von 2400 -4t und 600 Dienstaufwandsentschädigung fest¬
gesetzt wird.

5. Infolge Ausscheidens der Gemeinde Walddors
aus dem Dienstbereich des Berwaltungsaktuars Lenz  wur¬
den dessen Bezüge einer Aenderung unterzogen; so wurde
er u. a. von der Entrichtung des Beitrages an die Amtskörper-
schast entbunden.

6. Die pensionsberechtigten Einkommen der
Katastergeometer  wurden wie folgt geregelt: für Ka-
tastergeometer Kapp-Nagold aus 2800 Stockinger-Alten-
steig aus 2800 ^ und Klein-Wildberg auf 2800 >tt sest-
gelegt.

7. Als Entschädigung für die Kanzlei¬
räume der Oberamtssparkasse  wurde eine Er¬
höhung von 300 auf 500 -̂ , einschließlich 100 ^t für
Heizung, Reinigung und Beleuchtung gutgeheißen. Der
Bermieter hatte seine Kündigung deshalb wieder zurück¬
gezogen.

8. Dieser Punkt betraf die Gehaltsfortzahlung
an erkrankte Unterbeamte und Befreiung
von der Krankenversicherungspflicht.  Bis¬
her war die Amtskörperschast verpflichtet bei Erkrankung
den Gehalt auszubezahlen. Die Amtskörperschast übernimmt
in Zukunft die Krankenoerficherungspflichten nach Regel¬
leistung der Ortskrankendasse.

9. Sodann wurde der Abzug etwaiger von der
Amtskörperschast an die Pensionskasse
für  K .-Bte . zu ersetzenden Invaliden-  u . dgl.
Renten an den Bezügen der betr . Unter-
be amten  geregelt und der Beschluß des Bezirksrals
genehmigt.

10. Gewährung eines jährlichen Beitrags an
den Bezirkswohltätigkeitsverein.  Der bis¬
herige Beitrag wird weiter gewährt. Die zugesagte Er¬
höhung wird dadurch ermöglicht, daß der seitherige Beitrag
für den ev. Ecziehungsoerein entsprechend gekürzt wird.

11. Dem Bezirksamtsblatt  wurde aus Gesuch
des Verlegers und aus Anregung des Ministerium des
Innern neben der seitherigen Entschädigung  von
200 -4t jährlich eine besondere Vergütung  für die
erhöhte Inanspruchnahme aus Anlaß des Kriegs in Höhe
von je 200 -4t für das Jahr 1914 und 1915 gewährt und
die Auslagen für den Bezug von Sonderdrucken verschie¬
dener Bekanntmachungen vom Staatsanzeiger ersetzt.

12. Die Amtsvergleichungskosten  im Be¬
trage von 1130,59 werden anerkannt.

13. Der Voranschlag der Amtskörper¬
schast für 1915  schließt wie folgt ab:

Einnahme« . . . 72 666-
Ausgabe« . - ^ „ 179166.—
Aömauget . . . . „ 166 566.—,

darunter rund 9000 ^ für Zinsen der Schuld für Fami-
lienunterstützung. Aus Antrag wurde beschlossen 100000
Mark  durch eine Amtskörperschaftsumlage
zu decken und den Rest aus dem Reservefonds zu decken.
Bei dieser Gelegenheit entspann sich eine kurze Debatte.

14. Die Brot - und Mehlversorgung-
Selbst Wirtschaft  wird auch für das laufende Wirt-
schaftsjahr genehmigt. Der Vorsitzende erläuterte dabei die
Gesichtspunkte, welche bestimmend gewirkt haben, in der
hiesigen Amtskörperschast die Selbstwirtschast einzuführen.
Es sind unserem Bezirk dadurch mancherlei Vorteile er¬
wachsen. Es wurden sodann verschiedene Wünsche und
Einzelsragen erörtert und besprochen und dem Bezirksrat
die Ermächtigung erteilt, Borkehrungen für die Selbstwtrt-
schast im neuen Wirtschaftsjahr zu treffen.

15. Wohnungsaufsicht.  Hierbei handelte es sich
um eine rein formelle Ergänzung eines früheren Beschlusses,
der in der Amtsversammlung vom Jahre 1912 gefaßt
wurde. Der Antrag wurde einstimmig angenommen.

16. Die Rechnung der O ber amtssp ar Kasse
für 1914 wurde anerkannt und der Rechner entlastet. Als
gorod den Weichselübergang. — Die Armee des General¬
obersten von Mackensen durchbrachen die russische Stellung
zwischen Lublin und Cholm; Rückzug der Russen.

31. Die Armee Mackensen im Angriff; Fortschritte am
Narew. — Englische Stellungen bei Hooge erstürmt.

Aus dem Schützengraben. Parole „Grodno".
Ich gebe dies den Leuten meines Zuges bekannt. Zum
besseren Verständnis erkläre ich: „Grodno! Genau wie
man Im Dialekt sagt: grod' no; grod' no Hab ich den Zug
erwischt, grod' no!" Allseitiges verständnisvolles Grinsen
beweist mir, daß meine Heldenschar begriffen hat. — Nachts
«ehe ich durch den Schützengraben und kontrolliere die
Posten. Ich frage einen Berliner Kriegsfreiwilligen: „Pa-
role?" — Prompt ertönt die Antwort: „Ierade noch,
Herr Leutnant!" (Jugend.)

Russe» als Verteidiger ihres Wachmauues.
In einer Kiesgrube bei Wangen im Allgäu waren, wie
die Oberschwäb. Bolkztg. erzählt zwei Russen unter Auf¬
sicht eine» Wachmannes, der das Eiserne Kreuz trug, mit
Räumungsarbeit-n beschäftigt. Da kam ein Maurermeister,
der über das Wachmannes spottete und nach kurzem Wort¬
wechsel tätlich werden wollte, aber stehe da: da» Unglaub¬
liche hier wards Ereignis! Schnell ließen die Russen die
Arbeitsgeräte fallen, packten den Maurermeister und prügel¬
ten ihn. den Beleidiger ihres Wachpostens, windelweich.

Ein Druckfehler. Daß in diesen Zeilen politischer
Wirren sogar der Druckfehlerteufel für und wider Stellung

Rechnungsprüfer wurdeH. Schultheiß Kern in Gültlingen
bestimmt.

Außer Tagesordnung behandelt wurden statutarische
Bestimmungen für die Versicherung der
Hausgewerbetreibenden  auf Antrag des Vor¬
standes der Allgemeinen Ortskrankenkaffe Nagold nach
Vorschlägen des Oberamts erlassen. Die Sitzung war mit
diesem Punkte beendet. Der Vorsitzende schloß mit Dan¬
kesworten die Versammlung, die 4^ Stunden gedauert
hatte. Daraus wurde ein gemeinsames Mittagessen in der
„Post" eingenommen,-

Beihiuge «. Die tiefbetrübende Kunde kam hieher,
daß Friedrich Krauß  in Rußland den Heldentod in¬
folge eines Kopfschusses gestorben ist. Der Gefallene, ein
Sohn des Michael Krauß, Bauer und Holzhändler von
hier, war von Beruf Schriftsetzer, mußte am 15. August o.
Is . als Ersatzreseroist einrücken und kam am 29. Dez. ins
Feld, hatte viele heftige Kämpfe mit durchgemacht und ist
am 26. Juli gefallen. Er war ein begabter strebsamer
Mensch und war längere Zeit in der Schweiz und in Eng¬
land. Kurz vor dem Kriegsausbruch gelang es ihm, noch
in die Heimat zu kommen.

Böfiuge«. Auch in hiesiger Gemeinde sucht man die
Sache des Roten Kreuzes nach Kräften zu fördern. Ende
letzten Monats ging der hiesige Lehrer, Herr Hauptlehrer
Widmaier, der erst kürzlich vom Militär entlassen und mit
großer Freude im bekränzten Schulhaus von Kindern und
Gemeinde wieder ausgenommen wurde, mit den Schulkindern
einen Tag ins Himbeerensammeln. Es konnte ein Zentner
in Nagold abgeltefert werden. Die letzte Geldsammlung vor
5 Wochen ergab die schöne Summe von ^t 65.40. Die
Sammlung für den allg. Opfertag ergab bis jetzt>t 31.50.
Den treuenH mbeerensommlern wie auch den fröhlichen
Gebern sei herzlich gedankt!

Tchietingen . Wieder ist eine Trauernachricht vom
Felde hier eingetroffen. Bel Ppern starb den Heldentod
fürs Vaterland der ledige 23 Jahre alte Iohs . Hezer,
Bauer von Beruf, Sohn des Karl Hezer. Bauer hier. Der
gefallene Held war ein fleißiger, sparsamer Sohn und die
Stütze seiner Eltern. Dem Trauernden wendet sich herz¬
lichste Teilnahme zu und wird das Andenken des Helden
in Ehren bewahrt bleiben.

Effriuge «. Eine sehr schmerzliche Nachricht ist
wieder vom Felde hier eingetroffen. Der Musketier Karl
Roller,  Sohn des Schreiner- und Glasermeisters Jakob
Roller von hier, starb am 28. Juni in Rußland den Hel¬
dentod fürs Vaterland. Gr war bei Kriegsausbruch mit
seinem Bruder im gleichen Bataillon ausgerückt und beide
haben viele Gefechte miteinander durchgemacht. Während
er von einer Verwundung im Reseroelazarett in Leipzig
seiner Genesung entgegensah, blieb sein Bruder aus dem
Felde der Ehren.' Mitte März rückte er wieder mit Freu¬
digkeit ins Feindesland hinaus, um fürs Vaterland nach
Gottes Ratschluß sein Leben zu lassen. Nach seiner Lehre
bei Malermeister Hespeler-Nagold war er drei Jahre in
der Schweiz, München und Wien. Neben reichlichen Fach-
Kenntnissen brachte er gute Ersparnisse mit heim. Ein flei¬
ßiger, ehrsamer und ruhiger Mensch wird in ihm betrauert
und den Angehörigen große Teilnahme entgegengebracht.
Ehre seinem Andenken!

Aus deu Nachbarbezirkeu.
Grömbach . Aus dem Felde kommt die betrübende

Nachricht, daß Unteroffizier Wilhelm Wengel,  Sohn der
Lammwirtin Wengel von hier am 30. Juli für das Vater¬
land sein Leben lasten mußte. Ehre seinem Andenken!

r Rufriuge «. Der Bauer Gottlieb Hohl  war im
Begriff mit seinen Stieren auf den Acker zu fahren, als
diese plötzlich scheuten und durchgingen. Hohl wurde eine
Strecke weit geschleift und lebensgefährlich verletzt.

r Eugelsbraud . Im Alter von 65 Jahren ist der
frühere Schultheiß Johannes Schaible in Pforzheim, wo er
den Tod seines bei Warschau gefallenen Sohnes erfuhr,
einem Herzschlag plötzlich erlegen. Bon dem Verstorbenen,
der von 1887—1914 hier tätig war, stehen noch vier Söhne
im Feld.

nimmt, beweist die folgende Berichtigung im „Journal" :
„Ein unangenehmer Druckfehler hat sich in den letzten Ar¬
tikel unseres Berichterstatters vom italienischen Kriegsschau¬
platz eingeschlichen. Darin hieß es: Auf seiner Reise längs
der Front konnte Salandra vom Wagen des Königs aus
die gebräunten Infanteristen im Kampfe sehen, die am
Kragen die weiß-roten, weiß-grünen und blau-schwarzen
Abzeichen der Briganten von Neapel, Salerno, Apulien
und Palermo tragen . . . Es sollte natürlich nicht Bri¬
ganten, sondern Brigaden heißen. . ." — O weh! . . .

Wahres Geschichtche«. Der zehnjährige Adolf
geht baden. „Hast du auch deine Badehose?" ruft ihm
die Mutter noch nach. „Bleib' auch nicht zu lange fort!"
Nach drei oder vier Stunden kommt er wieder heim, aber
mit trockener Badehose. Die ältere Schwester fragt ihn:
„Ja , hast du denn nicht gebadet„ Deine Badehose ist ja
noch trocken." Darauf erwidert er: „Oh, ich habe sie ja
gar nicht gebraucht; das Wasser war so nieder" und be¬
zeichnet mit der Hand etwa die Kniegegend.

Ihr sollt nicht lang beklagen
Der wirren Zeilen Not,
ihr sollt ein Neue« wagen, —
Das ist des Herrn Gebot.

Dem stehen Türen offen,
der sie zu sprengen wagt.
Wer heute wirkt, darf hoffen,
daß morgen Neues tagt.



r Waldsee . In Rupprechts bei Dielmanns schlug
eine Dienstmagd dem Dienstknecht eine Sense derart in den
Rücken, daß er sofort verstarb.

Rechtspflege.
Tübinger Strafkammer. Am 6. Mai wurde der

Viehhändler Gottl. Lorenz Frasch von Altdorf wegen Ver¬
gehens gegen das Diehseuchengesetz zu 25 ^ verurteilt.
Das ließ er sich aber nicht zur Warnung dienen, sondern
er kaufte am 24. Juni in dem zum Beobachtungsgebiet
gehörenden Nufringen9 Milchschweine um 450 4̂ für
seinen Schwager und verbrachte dieselben mittelst Fuhrwerk
nach Altdorf. Strafe 40 Mark. — Die gleiche Strafe er¬
hielt der Metzger Iohs. Georg Schmid von Nufringen, der
am 22. Juni in Giirtringen2 Kälber gekauft und ohne
oberamtliche Erlaubnis nach Stuttgart geschafft hatte. Beide
Angeklagten waren der irrtümlichen Ansicht, daß dar Sperr¬
oerbot aufgehoben sei.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.L.6 .)

Wie «, 9. Aug. (Tel.) Wie das „Fremdenblatt"
lt. Dlsch. Tagesz. aus dem Haag sich melden läßt, deuten
englische Blätter an, daß die Konferenz in Calais eine
Ueberraschnng vorbereitet habe, die in Kürze in Er¬
scheinung treten werde. Dadurch werde ein großer Um¬
schwung in der Kriegsführnng des Vierverbandes
eintreten. (Südd. Zig.)

Rotterdam, 9. Aug. (Tel) Wie englische Zeitungen
lt. Deutsch. Tagrsztg. melden, haben die Russen Kowno
im Lause der letzten Woche zum größte« Teil geräumt.

In Wilna sind die höheren Schule« aufgehoben und
nach Petersburg verlegt worden. Auch Bialistok ist in
die Räumung einbezoge« worden. (Südd. Z.)

Bukarest, 9. Aug. (Tel.) Die Witwe des ehemalt,
gen russischen Gesandten in Belgrad, Hartwig, die Präsi¬
dentin des serbischen Roten Kreuzes, ist, lt. „D. T.". in
Bukarest eingetrofsen. Sie erklärte Journalisten, daß sie
sich nach Petersburg begebe, um für das serbische Rote
Kreuz das nüttqe Material zu beschaffen, da eine neue
Offeufiveder serbische» Armee bevorstehe. (Südd.3 .)

Wie «, 9. Aug. (Tel.) Blättermeldungen aus Konstan-
tinopel zufolge wütete lt. D.Tgztg. in der Gegend von Ella ein
fürchterliches Sturmunwetter. In diesem schauerlichm
Weiter vei suchte ein feindlicher Torpedojäger sich dem
Ufer zu nähern, wobei er jedoch in einen Wafserstrudel ge¬
riet und unterging . Es soll sich um ein englisches
Schiff handeln. (Südd. Z.)

Wien , 8. Aug. (WTB.) Amtlich wird mitgeteilt vom
8. August, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand setzte

gestern im Raume zwischen Weichsel «nd Wieprz den
Angriff fort. Die unmittelbar westlich des Wieprz umgehende
Stoßgruppe warf den Feind ans mehrere« Linien,
nahm nachmittags Lubartow und drang gegen Norden bis
zum Flußktte vor. Der geworfene Gegner flüchtete in Auf¬
lösung Über den Wieprz. Auch südlich und südwestlich
Mechow errangen unsere Truppen einen vollen Erfolg.
Der Feind war h'ec, um unseren Angriff zu parieren, zum
Gegenstoß übergegangen, der bis zum Handgemenge führte,
wurde aber in Front und Flanke gefaßt und über den

Wieprz zurückgetrieben. Die Zahl der bei Lubartow udn
Miechow etngebrachten Gefangenen betrug bis gestern abend
2S Offiziere und «vv « Man «. Die Beute belief sich
aus s Geschütze, LI Maschinengewehre und » Mn-
»itiouswage «. Bedroht durch unsere von Süden her
siegreich gegen den unteren Wieprz folgenden Truppen haben
heute früh auch die noch im Weichsslgelände nordwestlich
Jvaugorod verbliebenen russischen Korps den Rückzug
gegen Nordost angetreten. Oesterreichisch-ungarische und
deutsch; Truppen verfolgen. Zwischen Wieprz «nd Bug
wird wettergekämpft.

In Ostgalizien ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nach neuerlicher heftiger Artillerievorbereitunggriff
starke italienische Infanterie am Abend des6. August
den Plateaurand im Abschnitt Polazzo— Vcrmigliano
an. Auch dieser Angriff wurde, wie alle früheren, die
sich gegen den Monte Dei Seidusi rtch eten, vollkommen
zurückgeschlagen. Sonst waren im Küstenland, in Kärnten
und in Tirol Geschützkäwpfe im Gange. Am 6. abends,
und in der Nacht zum 7. brach italienische Infanterie
mit zwei Bataillonen über die Forcellina dt Montozzo, süd¬
westlich Pejo nach Tirol ein. Der von diesen Kräften
in den Morgenstunden des 7. versuchte Angriff wurde schon
durch unser Artillerie- und Insanterieseuer vereitelt. Die
Italiener gingen unter lebhaften „Hoviva Italia "- und
„Abbasso Äustria-.Rusen schleunigst zu ück.
Mntmaßl. Wetter am Dienstag «nd Mittwoch

Trocken und warm, spärliche Gewitterneigung.
Mr vir Schristleitmrg verantwortlich:R. Tschorn —Drucku. Ver¬
tag derG. W. ZaiserscheuBuchdruckerei(Karl Zäher), Nigob -

Kriegerverein Nagold.
Im Reservelazarett ist ein tapferer Krieger und Kamerad

an seiner schweren Verwundung gestorben.
Die Beerdigung findet morgen früh um 1L Uhr statt, an

der sich wieder der Verein beteiligt. Sammlung V,11 Uhr Lokal Traube.

Nagold , 9. Aug. 1915.

Todesanzeige.
Es ist uns zur Gewißheit geworden, daß

nun auch unser zweiter, innigstgeiiebter und hoffnungsvoller Sohn
und Bruder

Heinrich Schlollerbck. m«.
im Hresadier-Keg. Ar . IIS, 2. Komp,

im Alter von 22 Jahren, bei einem Sturmangriff im Feindes¬
land am 16. Juli den Heldentod fürs l. Vaterland erlitten hat.

Dies teilen wir allen unsere« l. Freunden und Bekannten
in unsagbarem Schmerze mit.

Um stille Teilnahme bitten
Louis Schlotterbeck, Seilermeister,

mit Familie.

Mehlkarten:Men-MM
Breite MM

Riebele
Sternle

Makkaroni
empfiehlt zu billigen Preisen.

Eine freundliche, sommerliche

Wohnung
mit 2 Zimmern samt allem Zube-
behör hat zu vermieten.
Zu erfrag, Inder Geschästsst. d. Bl.

»HS

wie vor

garantiert
gieiciie HnaiitLt
gieieiresr QenkieiLt
nn «i alter Preis!

V2 k>!6. 35 ptz . '/. k»!6. 65

OdiAe Packungen sinei in jellem Husntum
in allen Oesellätten erllälllleii.

künlsckste /InMenäunß, Qebraucbssnvreisunx sul jeäem picketk
ULktttLI . Li LIL -, O088Ll . I1O8p , auck ksdrckanten äer bekannten

llenkel 's kleick-5ocls
* » *

Nagold.

Aus dem Felde der Ehren starb den Helden¬
tod fürs Vaterland der

Ersatzreservist Friedrich Krauß
aus Beihingen.

Er war ein fleißiger und tüchtiger Arbeiter, der in unseremj
!technischen Betrieb seine Lehrzeit bestanden hat und darnach, streb¬
sam wie er war, in der Schweiz und in England seine Kennt- !

Kniffe zu bereichern suchte. Wir werden sein Andenken stets ins
Ehren behalten.

G. W . Ziffer,
Verlag und Buchdruckerei.

Rotfelden , 9. August 1915.

1'oäS8- ^ .L2Sl§S.
Verwandten und Bekannten machen wir die schmerzliche!

jMitteilung, daß unser lieber Sohn und Bruder

Krfatz Reservist i« Inf .-Meg. Ar . 136, 3. Komp.,
Iden Heidentod fürs Vaterland gestorben ist, nachdem ihm sein
jüngerer Bruder schon vor längerer Zeit auf dem Schlachtfelds
voranging.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Zmilie Schm Georg Bram,
Metzgermeister.

Effriugen , 7. Aug. 1S15.

Ks ist Aestimmt ia Holles Aal , daß man
vom lirvste«, was man hat, muß scheide«!

_ Rach Gottes unerforschlichem Ratschluß starb
jam 28. Juni in Rußland den Heldentod fürs Vaterland unser!
!herzensguter Sohn und Bruder

Musketier Karl Roller,
im Aller von 22 Jahren.

Gr folgte feinem lm Dezember gefallenen Bruder in die
ewige Heimat nach.

In tiefstem Schmerze zeigt die» nur hierdurch an
Familie Jako - Roller , Glasermeister.

ss -Versand-Schachteln
zu 250 und 500 Gramm empfiehlt G . W . Zaifer.

»
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